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336 S3, (jr.: ©ic fiegenbe

©te Cegenbe ootr
©ie frommen 23rüber beS üapuginerorbenS

fatten éefc^toffen, brunten im Sale bon ©affa-
rate ein neues Softer gu bauen, unb fdjon War
ber ißlag auSgemeffen, unb mît bem SïuSgeben
beS ©rbreidjeS für bie ©runbmauern unb Metier

toar begonnen Werben. Sin einem ^rüglingStage
fdjwirrten über ber ©aufteile eifrig gWitfdjernb
fo üieie ©djWatben bin unb ger, bag bie Slrbei-
ter erftaunt aufblicften unb bas Sreîben berfolg-
ten. 60 fagen fie, Wie ber gange ©djWarm ber

nieblidjen Sierdjen auf unb ab über ibnen bagtn-
fcbtnebte unb Wie eines nadj bem anbern obne
fonberlidje ©djeu ober fjaircgt ficb gum ©oben
gerabliefj, bon ber ausgeworfenen <£rbe ober audj
bom borbereiteten ©lörtel ein ülümpdjen mit
bem ©djnabel erfaßte unb fid) aisbann fofort
wieber in bie <oöge ginauffcgwang. ©ann frei-
ften fie über bem SlrbeitSplag, bis ber ©cgwarm
wieber befammeit War, um atsbann norbwärtS
in ber Slidjtung beS QJlonte ©igorio gu entfbbwin-
ben. ©ieS Wiebergolte fid) Sag für Sag.

Sin einem folgen Sage nun famen ©auern-
finber bon ben Stlpen beS ©fonte 93igorio ben

©erggang hinunter nacg bem gteidjnamigen
©orfe. ©litten in bem biegten HaftanienWalbe
Würben fie eines nadten Reifens gewahr, um ben

gerum ein ©djWarm bon ©djwalben flatterte unb
ein ©egWitfdjer Pollfügrte, afs gätten fie Wun-
ber WaS für eine erftaunlicge ©egebengeit gu be-

ridjten. ©ie üinber näherten fidj neugierig ber
munteren ©erfammtung, bie ficg aber burd^ fie
in igrem Sun in feiner SBeife ftören lieg, unb ba
entbecften fie im ©littelpunft ber fid) brängenben
©ogelfdjar auf bem Reifen ein gang anfegnltdjeS
£jäufdjen Ilegm unb ©lortel, baS nur bie ©djWal-
ben bort aufgeftapelt gaben fonnten. ©ie üin-
ber Wugten Wogt, bag bie ©djWalben an ben

Käufern unb ben ©adjtraufen igre Slefter bauen,
Wo fie bor ben Unbillen ber SBitterung gefdjügt

bom üloftcr 23igorio.

ßloftec ©tgocto.
unb aud) nage bei ben ©lenfcgen finb, aber WaS

Wollten benn bie ©ögel gier in ber ©infamfeit
unb SBilbniS? Slodj nie gatte man bon foldgem
Sun ber ©djWalben, ober, Wie fie aud) genannt
würben, ber ©fabonnenbögel, gegört, unb fo be-
richteten benn bie Einher bei igrer Slnfunft im
©orfe brunten aufgeregt bon igrer feltfamen
©ntbedung.

Sludj bie Sitten Wunberten fid) über foldjeS
Unterfangen ber ©djWalben, unb fo flog bie
iîunbe batb einmal bon <$auS gu £)auS unb bon

©orf gu ©orf, bis eS aud) ben Ifapuginem brun-
ten auf bem ©auplatge gu Ögren fam. ©ie ftu-
gen S3rüber Waren fid) batb beWugt, bag eS fid)
um bie gleichen ©djWalben ganbetn mugte, bie

tagtägtid) igren ©auplag befud)ten, unb ogne

fidj lange gu befinnen, begaben fie fidj nadj 23igo-
rio unb liegen ficg bort burd) eines ber Einher
gum Reifen oben im üaftanienwatbe fügren.
©ben langte gier ber muntere ©djWarm bon fei-
nem SluSflug gur 93auftelle beS neuen ütofterS
Wieber an, aber bie graubärtigen ©föndje nag-
men Weniger baS Sreiben ber Siere in adjt als
bie unbefdjreibtid) fd)öne SluSfidjt, bie ficg gier bor
ignen aufgetan gatte. Dgne langes -gögern be-
fdjloffen fie, tgr Softer gier oben auf bem Reifen
gu bauen, unb fie gaben biefen ©ntfdjlug audj
unbergüglidj auSgefügrt. Unb als baS geräumige
Softer erridjtet War, flehten bie ©ögeldjen igre
Sfefter unter fein ©adj, unb ©fenfdj unb Sier
Waren gleicg frog, auf biefem gerrticgen Rieden
©rbe eine neue Heimat gefunben gu gaben.

©iergunbert Qagre finb ingwifdjen ins Äanb

gegangen, aber gleicg frog, Wie bie ©rbauer ba-
mats geWefen fein mögen, finb bie acgt Mofter-
brüber, bie geute in bem ftillen Softer gaufen,
über bie ©djöngeit ber ficg gu igren ^ügen aus-
breitenben SRatur.

». S-

ßartenfpenbe ^3ro 3nfirmté.
©ie ©djweig. ©ereinigung für Slnormale, $ro in ber ©djWeig. SBer in ber Äage ift, möge fei-

önfirmis, gat ©nbe ©lärg an alle irjauSgaltun- nen Beitrag leiften als ©anf für bie eigene @e-

gen unfereS ÄanbeS igre fcgönen harten ber- funbgeit unb als geidjen feiner ©erbunbengeit
fdjidt. ©tefe harten foften ^r. 1.80. ©er ©rtrag mit allen leibenben ©olfSgenoffen.
bient ber fadjmännifdjen ffürforge für bie teiber (i^artenfpenbe $ro ÖnfirmiS, *ßüftdjedfünto in
fo gaglreidjen förperlidj unb geiftig ©ebredjtidjen jebem Danton.)

iftebaäton: Dr. ffitnft ©fcbntann, 8ürt<$ 7, Sftüttftr. 44. (SBetträge nur on btefe Stbreffel) llnberlangt etngefanbten 35et«

trägen mu6 ba« Stüdporto Betgelegt »erben. SBruct unb Sßerlag bon tüttlüer, SBerber & So., SBoIfBadJftrage 19, 8itrt».

336 B. F.: Die Legende

Die Legende von
Die frommen Brüder des Kapuzinerordens

hatten beschlossen/ drunten im Tale von Cassa-
rate ein neues Kloster zu bauen/ und schon war
der Platz ausgemessen, und mit dem Ausheben
des Erdreiches für die Grundmauern und Keller
war begonnen worden. An einem Frühlingstage
schwirrten über der Baustelle eifrig zwitschernd
so viele Schwalben hin und her, daß die Arbei-
ter erstaunt aufblickten und das Treiben verfolg-
ten. So sahen sie, wie der ganze Schwärm der

niedlichen Tierchen auf und ab über ihnen dahin-
schwebte und wie eines nach dem andern ohne
sonderliche Scheu oder Furcht sich zum Boden
herabließ, von der ausgeworfenen Erde oder auch

vom vorbereiteten Mörtel ein Klümpchen mit
dem Schnabel erfaßte und sich alsdann sofort
wieder in die Höhe hinaufschwang. Dann krei-
sten sie über dem Arbeitsplatz, bis der Schwärm
wieder besammelt war, um alsdann nordwärts
in der Richtung des Monte Bigorio zu entschwin-
den. Dies wiederholte sich Tag für Tag.

An einem solchen Tage nun kamen Bauern-
kinder von den Alpen des Monte Bigorio den

Berghang hinunter nach dem gleichnamigen
Dorfe. Mitten in dem dichten Kastanienwaide
wurden sie eines nackten Felsens gewahr, um den

herum ein Schwärm von Schwalben flatterte und
ein Gezwitscher vollführte, als hätten sie wun-
der was für eine erstaunliche Begebenheit zu be-
richten. Die Kinder näherten sich neugierig der
munteren Versammlung, die sich aber durch sie

in ihrem Tun in keiner Weise stören ließ, und da
entdeckten sie im Mittelpunkt der sich drängenden
Vogelschar auf dem Felsen ein ganz ansehnliches
Häufchen Lehm und Mörtel, das nur die Schwal-
ben dort aufgestapelt haben konnten. Die Kin-
der wußten Wohl, daß die Schwalben an den

Häusern und den Dachtraufen ihre Nester bauen,
wo sie vor den Unbillen der Witterung geschützt

vom Kloster Bigorio.

Kloster Bigorio.
und auch nahe bei den Menschen sind, aber was
wollten denn die Vögel hier in der Einsamkeit
und Wildnis? Noch nie hatte man von solchem
Tun der Schwalben, oder, wie sie auch genannt
wurden, der Madonnenvögel, gehört, und so be-
richteten denn die Kinder bei ihrer Ankunft im
Dorfe drunten ausgeregt von ihrer seltsamen
Entdeckung.

Auch die Alten wunderten sich über solches

Untersangen der Schwalben, und so flog die
Kunde bald einmal von Haus zu Haus und von
Dorf zu Dorf, bis es auch den Kapuzinern drun-
ten auf dem Bauplatze zu Ohren kam. Die klu-
gen Brüder waren sich bald bewußt, daß es sich

um die gleichen Schwalben handeln mußte, die

tagtäglich ihren Bauplatz besuchten, und ohne
sich lange zu besinnen, begaben sie sich nach Bigo-
rio und ließen sich dort durch eines der Kinder
zum Felsen oben im Kastanienwalde führen.
Eben langte hier der muntere Schwärm von sei-
nem Ausflug zur Baustelle des neuen Klosters
wieder an, aber die graubärtigen Mönche nah-
men weniger das Treiben der Tiere in acht als
die unbeschreiblich schöne Aussicht, die sich hier vor
ihnen aufgetan hatte. Ohne langes Zögern be-
schlössen sie, ihr Kloster hier oben auf dem Felsen
zu bauen, und sie haben diesen Entschluß auch

unverzüglich ausgeführt. Und als das geräumige
Kloster errichtet war, klebten die Vögelchen ihre
Nester unter sein Dach, und Mensch und Tier
waren gleich froh, auf diesem herrlichen Flecken
Erde eine neue Heimat gefunden zu haben.

Vierhundert Jahre sind inzwischen ins Land
gegangen, aber gleich froh, wie die Erbauer da-
mals gewesen sein mögen, sind die acht Kloster-
brüder, die heute in dem stillen Kloster Hausen,
über die Schönheit der sich zu ihren Füßen aus-
breitenden Natur.

V. F.

Kartenspende Pro Jnfirmis.
Die Schweiz. Vereinigung für Anormale, Pro in der Schweiz. Wer in der Lage ist, möge sei-

Jnfirmis, hat Ende März an alle Haushaltun- nen Beitrag leisten als Dank für die eigene Ge-

gen unseres Landes ihre schönen Karten ver- sundheit und als Zeichen seiner Verbundenheit
schickt. Diese Karten kosten Fr. 1.80. Der Ertrag mit allen leidenden Volksgenossen,
dient der fachmännischen Fürsorge für die leider (Kartenspende Pro Jnfirmis, Postcheckkonto in
so zahlreichen körperlich und geistig Gebrechlichen jedem Kanton.)

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Betträge nur an dies« Adressel) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder L Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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